
Polizeipräsident scherzhqfft ,,lch biete meinen Stuhl qn !"

Zivilbeq mle ent lqrvüen Koblcnzer
Prüsident lüß I Zshlen sprechen

Dos tqzit einer ungewöhnlichen Polizbimoßnqhme: 89 Polfizeibeomre

überführten über lqusend Autofuhrer und ehenso viele Fußgünger

Eine unggwöhnlidre Polizeimaßnahmd erregte vor einigen Tagen die
Gemüter. Pölizeibeamte kontrollierten in Zivil an den Brennpunkten des
-Koblenzer Verkehrs. Sie ianden Zustimmung, doch auch'Kritik. Besorgt
waren viele Bürger, daß sbldre Maßpahme das Vertrauensverhältnis zur
Polizei unnötig belasten könnte. Der Minister, der die Maßnahmen ange'
ordnet hatte, scheint von solchen Argumentbn überzeugt worden zu sein;
denn er veriügte, daß technische Geräte die Zivilstreiien überllüssig ma-
chen sollen. Vermißt wurde in der Iebhaften Auseinandersetzung ein
Wort des Koblenzer Polizeipräsidepten. Er hielt sich zurück, wollte offen-
sichtlich das Ergebnis der Kontrolle abwarten. Es liegt jetzt vor. Der Po'
lizeipräsident sdrreibt:

,,Ich mö&te allen, die sich so heftig
gegen die Maßnahme des Ministeriums
äußerten, einmal für e,inige Tage meinen
dienstlidren Stuhl im Präsridium anbie.-
ten. Vielleicht würden sie dann die
Gesamtsituation anders beurteilen. In
meiner Position bih ich gezwungen, die
ganze Sache objektiv zu sehen. Es ist ein
großer Unterschied, ob man das genannte
Problem vom StandFunkt des Verkehrs-
teilnehmers sdrlechthin oder von dem
der Polizei aus betrachtet. Letztlich ist
diese für die Sicherheit auf den Straßen
der Stadt verantwortlich.

Idr möchte weder nörgeln noeh Kritik
üben; dazu bin ictr nictrt berufen und
befugt, Eines möchte ich aber: Tatsadren
festhalten! Und diese mir bekannten
Tatsadren stimmen den Fadrmann zum
Nachdenken.

Der Versuch, Polizeibeamte in Zivil
den Verkehr an den Brennpunkten
überwadren zu lassen, hatte ein er-
schreckendes Ergebnis, das m,ich selbst
nachdenklidr stimmte.

Daß nicht alle Kraftfahrer oder Fuß-
gänger im VerkehrsgescJrehen Engel
sind, ist mir bekannt. Der Mensdt bieibt
auch im Verkehr Mensch, handelt als
Mensdr und nicht als 'Automat. Fehler
sind daher oftmals unvermeidl{dt. Wenn
jedodr ein gewisser Leidrtsi,nn das Han-
detn d"es Verkehrsteilnehmers mitbe-
stimmt, wird 'die Sache kritisdr, seine
Sidrerheit und die des anderen ist
gefährdet.

das angefallene. Zahlenmaterial ist oin
Spiegelbiid der Verhaltensweise der
Verkehrsteilnehmer.

An zwei Tagen waren an 21 überwaetr-
teh signalgesteuerten Kreuzungen und
Fußgängerüberwegen insgesamt 89 Poli-
zöibeamte eingesetzt. Hier die Verstöße
der Kraftfaht'er (an beiden Tagen):

Anfahren während der Gelb'Phase:
178 Fälle,

Durehfahren währentl iler Gelb-Phase:
883 FäIle,

Durchfahren währenil tler trot'Phaso:
381 FälIe,

Festgestellte Verstöße tlureih Fußgän'
ger: 1017 FäIle.

62 Kraftfahrer wurden mündlidt ver-
warnt, 51 gebührenpflidttig und gegen

438 Kraftfahrer' erstattete die Polizei
Anzeige wegen Übertretung der StVO. 3

Kraftfahrer wurden aufgefordert, am
Verkehrsunterricht teilzunehmen. 583

Fußgänger mußten mündlidr, 115 gebüh-
renpflidrtig verwarnt werden. 4 erhielten
eine Übertretungsanzeige, und I werden
am Verkehrsunternicht teilnehmen.

Die Leser meiner Zerilen mögen sich
nun eine klarere Vorsteliung von dem
Verkehrsverhalten mandrer Verkehrs-
teilnehmer machen.

Ich persönlictr will nicht rechten oder
ridrten. Aber spredren die Zahlen nidtt
eine deutlidre Spradre? Manche kritisdte,
aber auch zustimmende Zusdlrift wurde
in der Tagespresse veröffentlidrt. Ich für
meine Person möchte einige Mundart-
verse unserer Heimatdichterin Katharina
Sdraaf an das Ende meiner Ausführun-
gen setzen. Katharina ,Schaaf hat vor
einigen Tagen das von mir angesdtnit-
tene Problem sehr treffend in ihrem

Gedidrt,,Witzlose §dlängel" glossiert.
Beim Lesen des letzten Vieizeilers
konnte i& midr eines versdrmitzten
Läctrelns nicht erwehren.

Und, seien wir ganz ehrlich: Enthalten
ihre Worte nicllt ein Körnchen Wahr-
heit?

Dat hat entfadrt en gruße Sturm
mer dot sich sctrwer entröste,
dodr wer nur spurt der Uniform,
soll besser sich net bröstel

Ihr Polizeipräsident

SIADT KOB1E]f
Koblenzer Munda.rt:

Witzlose Schängel
Heut wolle mir mol wttzlos setn
e' besje nur glossiere,
wat hei en onsrer Stadt am Rhein
doht neuer ding s passiere,

Die Butze messe off Befehl,
zitsil jetzt gi.nn ott Streife
on radi,kal ohne Gefehl,
V erkehr s - Roto dies er gr af e,

,,Dat es net rtdüiq", säht ilä ei,n,
d,ö annere doht lache,
ä meint zwar odt,, (lat wdr net f ein.
Doch toie soIL mer et mache?

Trotz Warnunge on streng Gesetz
kann mancher d,och net hiere,
se sein grad, wie die Bulleu:iitz
on d,ohn an nir si,ch stiere.

Om Knoehebrüüf on Krankehaus
d.eilweise zu o ermeid,e,
d,oht raer zor Zeit d,ie ,S»ei,ue Maus|,
als S&.öngel mol oerkleide.

DA d,oht jetzt en d,er Spetzezeit
d,at schnelle Tempo stoppe,
häl,t Block on Bleisteft gretfberei.t
on iloht di,e Süniler roppe.

Dat hat entfacht en grulSe Storm
rner ilaht sich schuter entröste,
d,oeh wer nu,r sputt d,er Unitorm,
sotrl besser sidt net bröste! Kattt, schaaf
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